






Reinhold Arthur WERNER 
Innovative Formen der Betreuung 

erziehungsschwieriger Schüler 
Aktivitäten an der Landes-Sondererziehungsschule Görtschach (Kärnten) 

"Der Wille aller ist jederzeit gut! "' 
Immanuel &NT 

Seit dem Schuljahr 1984185 nimmt die Sondererziehungsschule Görtschach am Schulversuch 
"Integrative Betreuung verhaltensauffälliger Schüler " gemäß Artikel IV der 7. SchOG. -No- 
velle teil. Die Betreuung verhaltensauffälliger Schüler wird als dynamisches Entwicklungs- 
konzept verstanden, ist somit bei Bedarf relativ veränderbar. Die an der Schule tätigen Be- 
treuungslehrerlinnen haben bei vorliegenden Problemen eine beratende und betreuende Funk- 
tion. Außerdem sind sie Kontaktperson für Lehrerkollegen, Schüler, Heimerzieherlinnen, El- 
tern, Sozialarbeiterlinnen, . . . 
In einer Fragebogenerhebung werden gegen Ende des Schuljahres 199 1 192 erstmals von den 
Lehrernlinnen subjektive Eindrücke über die Arbeit der Betreuungs-lehrerlinnen, Änderungs- 
vorschläge zum Betreuungskonzept und Angaben über die Intensität der Inanspruchnahme 
der Betreuungslehrerlinnen ermittelt. 
Im Zentrum der Betrachtungen steht die Kooperation und Kommunikation zwischen den Leh- 
rerlinnen und Betreuungslehrerlinnen. Das Ethos, das Klima der Schule beginnt nämlich bei 
ihrem Selbstverständnis. Die Ergebnisse der Erhebung sollen einerseits Vergewisserungen 
und Verläßlich-keiten schaffen. Andererseits sollen sie als Ausgang fur Verbesserungen 
dienen, denn die Art der Kommunikations- und Kooperationskultur zwischen den Leh- 
rerlinnen und Betreuungslehrerlinnen hat besonders spürbare Rückwirkungen auf das 
Schulklima. 

Die Ausgangssituation - Anstoß für Veränderungen 
"Ausbrechen wie ein Vulkan ! " 2  Dieser Titel eines "Profil-Heftes" versucht Einblick in eine 
zunehmend angespannte Situation an einigen österreichischen Schulen zu geben. In dem 
Artikel wird darauf hingewiesen, daß die kindlichen Verhaltensstörungen so rasant zunehmen 
wie die Verzweiflung der Lehrer. Manche Lehrer sollen bereits mit vierzig reif für die Früh- 
pension sein . . . 
Verallgemeinerungen sind unzulässig und unverantwortlich. Es gibt jedoch "Klagen über die 
äußerst schwierigen bis sogar kaum mehr mmutbaren Arbeitsbedingungen und Arbeits- 
platzsituationen der Lehrerlinnen an den Sondererziehungsschulen" .3 

In der Schulchronik der Kärntner Landessondererziehungsschule Görtschach wird zum 
Schuljahr 1983184 festhalten: "Wegen zunehmender Erziehungsschwierigkeiten wurde nach 
zwei langen Konferenzen die 1. Klasse geteilt. In den geteilten Klassen sind nun je sechs 
Schüler. . . . Während des Schuljahres nahmen Aggressionen der Schüler gegen Lehrer, 
Mitschüler und Einrichtungen in der Schule stark zu. Die Unterrichtsarbeit wurde durch die 
mangelnde Mitarbeit stark gestört. Dazu kamen der vermehrte Wechsel von Schülern (Auf- 
nahmen und Abgänge), sodaß eine aufbauende Erziehungsarbeit kaum möglich war. " 4  

Die Erziehungsschwierigkeiten steigern sich fallweise derart, daß ein geregelter Unterricht 
einfach nicht stattfinden kann. Es darf hier dementsprechend von einem "kritischen Chaosv5 
gesprochen werden. In den Klassen der Sondererziehungsschule sind vorwiegend sozialauf- 
fällige und emotional gestörte Kinder zusammen. So kann immer wieder, häufig explosiv, 






























